
Mai 2026  22. Jahrgang • Ausgabe 250
  

Kostenloses, 
  elektronisches Magazin 
  für Freunde der Bahn 
  im Maßstab 1:220 

 und Vorbild 
 

 
www.trainini.de 

Erscheint monatlich 
ohne Gewähr 

 
ISSN 1867-271X 

 
 
 

 
 
 
Die Intermodellbau 2026 

 
 
Mit Kohle und Treibstoff 
Vierachsige Aufbauhelfer

Trainini 
Praxismagazin für Spurweite Z  



Trainini® 
Praxismagazin für Spurweite Z 
 

Mai 2026 Seite 2 www.trainini.de 

Vorwort 
 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
bevor ich zur Tastatur griff, um diese Zeilen zu schreiben, musste ich selbst 
staunen: Sage und schreibe 250 Ausgaben unseres Magazins gibt es jetzt bereits! 
Knapp 21 Jahre sind vergangen, seit Sie zum ersten Mal Trainini® lesen konnten. 
 
Und auch, wenn es mir manchmal wie gestern vorkommt, als es einst losging, so 
erinnern Sie, uns und auch mich immer wieder viele kleine und große Dinge, wie 
viel Zeit tatsächlich ins Land gegangen ist. 
 
Ich höre geradezu, wie mir einige Leser nun in Gedanken sagen mögen, dass all das nicht 
selbstverständlich ist und wir alle gemeinsam viel Durchhaltevermögen bewiesen haben. Das mag auch 
stimmen, aber was wäre Trainini® ohne seine Leserinnen und Leser? 
 
Für Ihre Treue, viel Lob und manchmal auch kritische Worte möchte ich an dieser Stelle im Namen aller 
Redakteure herzlich Danke sagen. Wir durften die Spurweite Z schon fast die Hälfte ihrer Zeit am Markt 
begleiten und werden dies auch in Zukunft tun. 
 
Dabei möchten wir stets am Puls der Zeit bleiben, Ideen entwickeln, Modelle vorschlagen und immer 
wieder auch testen. Es macht einfach unglaublich viel Spaß, sich mit der kleinen Modelleisenbahn zu 
beschäftigen und über sie zu berichten. 
 
Das haben wir alle gerade erst wieder auf der Intermodellbau in Dortmund erlebt. Einen großen Auftritt 
hatte unsere Kleinste dort, wusste Massen zu begeistern und sich ein weiteres Mal neu zu erfinden. Mit 
Roggemann Modellwerk hat ein neuer Kleinserienanbieter die Bühne betreten und voll ins Schwarze 
getroffen. 
 
Wie viel es zu sehen und erleben gab, ist mir erst bewusst geworden, als ich die Seiten unseres Berichts 
durchgezählt habe. Und nichts davon hätte wegfallen dürfen. Das zeigt erst, wie lebendig unsere 
Nenngröße ist, die sich einen Monat später dann in Altenbeken selbst gefeiert hat. 
 
Aber auch Neuheiten gehören dazu und derzeit sind es so viele, dass wir die Abfolge unserer Berichte 
gut planen müssen. Den Anfang sollen heute die Erztransportwagen OOtz 44 von Märklin machen, 
Schnellzugwagen Bauart 1928 und der RAe TEE II werden noch folgen. 
 
Mit den Kohlenladekranwagen – welch ein sperriges Wort – von Franke WF schauen wir uns ein bislang 
fast unentdecktes Marktgebiet an, das dann um seine modernen Nachfolger in Form einer 
Dieselloktankstelle ergänzt wird. 
 
Irgendwie passt das zusammen dann auch zum runden Jubiläum einer 250. Ausgabe: Wir gehen weit in 
die Eisenbahngeschichte zurück, schlagen eine Brücke zur Gegenwart und schauen ein Stück weit sogar 
in ihre nahe Zukunft, denn auch der zuvor erwähnte, neue Hersteller wird bald bestimmt im Mittelpunkt 
eines Tests stehen. 
 
Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen und baue weiter fest auf Ihre unerschütterliche Treue! 
  
 
Her-Z-lich, 
 
Holger Späing 

Holger Späing 
Chefredakteur 
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 Titelbild: 
Die Intermodellbau hielt für ihre Besucher so manches 
Kleinod bereit. Dazu gehörte auch die Anlage 
„Drachenstein“ von Harald Hieber, in deren Bahnhof unter 
kritischem Blick soeben 627 001-1 eingefahren ist.  
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Mobiles Bekohlen im Betriebswerk 
Keine Versorgungslücken 
 
In der Spurweite Z gab es bislang wenig Angebote zwischen einer Großbekohlungsanlage und 
dem Einheitskohlenkran aus Reichsbahn-Zeiten. Dem Thema Hilfsbekohlung widmet sich mit 
Franke WF nun ein kleiner Hersteller. Wir schauen uns seine Vorschläge an und blicken zuvor 
auch noch aufs große Vorbild. 
 
In jedem Bahnbetriebswerk sollte es zwei voneinander unabhängige Möglichkeiten geben, eine Dampflok 
zu bekohlen. Neben der regulären Bekohlungsanlage wurde im Fall technischer Defekte und während 
Wartungsarbeiten auf eine Notbekohlung zurückgegriffen. 
 
Bei kleinen Dienststellen, die häufig auch nur Tenderlokomotiven zu versorgen hatten, konnte die 
Notbekohlung häufig durch einen Bagger mit Greiferschaufel erfolgen. Besonders in der DDR war dieser 
Weg der Tenderbeschickung, neben dem Nutzen einfacher Förderbänder, gar nicht mal so selten. 

 
In großen Betriebswerken hätte eine solche Lösung nicht ansatzweise ausgereicht, um viele 
Schlepptendermaschinen pünktlich wieder auf die Strecke schicken zu können. Dort übernahm häufig 
ein Einheitskohlenkran die Aushilfsrolle, der sich auf diesem Wege sein Gnadenbrot verdiente. 
 
Eine sehr flexible Lösung und zugleich auch eine Ergänzung während Spitzenzeiten boten mobile Kräne, 
die selbstfahrend Kohle aus dem Bansen oder einem offenen Güterwagen aufnehmen konnten. Ein 
Reserve-Kohlekranladewagen mit Dampf- oder elektrischem Antrieb stand dazu mancherorts bereit. Sein 
Erscheinungsbild erinnerte an Kräne, wie sie auch im Gleisbau zum Einsatz kamen. 
 

Die mit einem Neubaukessel ausgerüstete 01 103 vom Bw Rheine wird am 30. August 1962 in Münster von einem Kohlenlade-
kranwagen bekohlt. Foto: Bernd Kappel | Eisenbahnstiftung 
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Märklin selbst hat das Vorbild des grau 
lackierten Kohlenladekranwagens aus dem 
Bw Aalen (grau) mit grünem Schutzwagen 
(Art.-Nr. 86571) im Jahr 2009 aufgegriffen 
und nachgebildet. 
 
Mit einem Seilhaken, unverändert von den 
Vorgängermodellen des Krupp-Ardelt-
Krans übernommen, war dieses Modell 
ohne eigene Umbauten aber wenig hilf-
reich. Auch die nicht geänderte Form des 
Auslegers erscheint fraglich. 
 
Es sollten noch 17 Jahre vergehen, bis eine 
echte Alternative greifbar wurde. Doch 
bevor wir sie vorstellen, blicken wir noch 
auf weitere Kohleladekranwagen, wie sie 
offiziell bezeichnet wurden. 
 
Als reguläre Versorger kamen sie in der 
ausgehenden Dampfzeit vermehrt zum 
Einsatz, weil immer weniger Dampfloko-
motiven zu bekohlen waren und stationäre 
Anlagen zunehmend abgebaut wurden. 
 
Auch sie bewegten sich seltener mit 
Dampfkraft, umso häufiger aber elektrisch 
über die Gleisanlagen. In der Blütezeit der 
Dampflok hatten sie ihre Einsatzorte 
überall dort, wo ein Brückenlauf- oder 
Portalkran überdimensioniert schien. 
 
Mit ihrem Greifer konnten sie offene Wagen 
entladen, Bunkeranlagen oder auch 
Tender befüllen, aber darüber hinaus 
ebenso Schlacke, Lösche oder Sand bewe-
gen – sie waren also wahre Universal-
talente. Um sie bei schweren Lasten vor 
dem Umkippen zu schützen, blieb ihre 
Ausladung fest auf 10,50 m beschränkt. 
 
Deshalb waren bei ihnen besondere, starr montierte Hochausleger zu finden, die genau das sicherstellen 
sollten und zugleich das Befüllen von Hochbunkern erlaubten. In der Spurweite Z ist ein solches 
Fahrzeug also problemlos mit Teilen der Großbekohlungsanlage Gremberg von Kibri (Art.-Nr. 36738) zu 
kombinieren. 
 
Der beiliegende Portalkran wird dann einfach ersetzt und lässt sich anderswo nutzen, beispielsweise an 
einem Hafenkai. Das Kombinieren beider Kräne erscheint uns weniger sinnvoll, da der Portalkran auf 
eigenen Schienen läuft, während der Kohlenladekran ein Regelspurfahrzeug ist. 
 
Im Vergleich zu einer stationären Anlage dürfte er auf jeden Fall Kostenvorteile versprochen haben, was 
sein (scheinbar) verstärktes Auftreten zum Ende der Dampfzeit erklärt. Auf jeden Fall war ein mobiler 
Kran schneller und leichter zu tauschen, falls Reparaturen anfallen. Ebenso konnte er ja auch zur 

Dieser fahrbare Bekohlungskran war zum Ende der Dampfzeit im Bw Hamm 
(Westf.) eingesetzt. Im September 1975 erlaubt er einen Blick auf die Rolle, 
die das Zuleitungskabel führt, im Hintergrund steht ein weiterer Kran bereit. 
Foto: Benno Wiesmüller | Eisenbahnstiftung 
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Werkstatt bewegt werden, was mit stationären Anlagen nicht möglich war oder eine Demontage erfordert 
hätte. 
 
Auf mobile Kohlenladekräne setzten zum Ende der Dampfzeit unter anderem die Betriebswerke 
Duisburg-Wedau oder Hamm (Westfalen). Auch in Münster (Westfalen) fiel einer solchen Anlage schon 
in den Sechzigern die zentrale Rolle zu. Alle aufgeführten Werke gehörten zu den Bundesbahn-
direktionen Essen und Hannover (nach Auflösen der BD Münster), die als letzte im Westen Deutschlands 
noch Dampflokomotiven einsetzten. 
 
Als gutes Beispiel eignet sich daher auch das von Münster nicht weit entfernte Bw Rheine, letzte 
Dampflokdienststelle der Bundesbahn überhaupt: Hier hatte schon in den Sechzigern ein schneller 
Wandel bei den beheimateten Maschinen eingesetzt. 
 
Im Schnellzugdienst verdrängte die Baureihe 01 die zuvor eingesetzten 03, um dann selbst von frei 
gewordenen 0110 Kohle (ab 1968: Baureihe 011) ersetzt zu werden. Das war nur eine kurze Scheinblüte, 
denn schon kurz darauf übernahmen ihre ölgefeuerten Schwestern (ab 1968: Baureihe 012) das Zepter. 
 
Bei den Güterzuglokomotiven verschwand die Baureihe 50 mit dem Beheimaten der Baureihe 44 (in 
beiden Feuerungsarten). Die Dienste der universell einsetzbaren Baureihe 41 gingen schon kurz zuvor 
verstärkt auf die ölgefeuerten Exemplare mit Hochleistungskessel (ab 1968: Baureihe 042) über. Andere 
Baureihen wie 93 oder 94 waren schon früher aus Rheine verschwunden. 
 
Anfang der Siebziger wanderten die letzten 011 aufs Abstellgleis, womit sich im Bestand dieser 
Dienststelle nur noch die Baureihen 012, 042, 043 (ex 44 Öl) und 044 (ex 44 Kohle) befanden. Da die 
Kapazitäten des Bw Emden am anderen Ende der Emslandstrecke nicht mehr ausgelastet waren, gab 
Rheine schließlich die Baureihe 044 komplett dorthin ab. 
 

weiter auf Seite 8 

Am 29. Dezember 1976 ergänzt 051 255-8 ihre Wasservorräte im Bw Duisburg-Wedau. Zum Bekohlen diente der links im Bild fahrende 
Kran. Foto: Joachim Schmidt | Eisenbahnstiftung 
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044 258-2 (ex 44 1259) wird am 27. Mai 1969 im Bw Ehrang vom Beck-&-Henkel-Kran 30 80 947 0 013-2 (ex „Trier 6612“; Baujahr 1955)
bekohlt. Exakt ein solcher Kran diente als die Vorlage für das Modell von Franke WF. Foto: Wolfgang Bügel | Eisenbahnstiftung 
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Damit war das Bw Rheine eine Dienststelle ausschließlich für ölgefeuerte Dampflokomotiven geworden. 
Kohle wurde nur noch für hier wendende Maschinen der Baureihen 023, 044 und 050 aus Emden 
gebraucht, was die alten Versorgungsanlagen weitgehend überflüssig machte. In der Folge kam auch 
hier nur noch ein fahrbarer Kohlenladekranwagen zum Einsatz, der für die wenigen Bunkervorgänge 
eines Arbeitstags vollkommen ausreichte, bis er schließlich auch überflüssig wurde. 

 
 
Ladekranwagen als Modell 
 
Wie schon angerissen worden ist, waren solche mobilen Lösungen in unserem Maßstab bislang eher ein 
Stiefkind der Hersteller. Das erscheint umso erstaunlicher, als das ein Dampflok-Betriebswerk mit 
Drehscheibe zu den Wünschen fast jedes Modellbahners gehört. 
 
Viele der Anlagen, die mit solchen Einrichtungen gebaut werden, sind zudem bewusst im 
Übergangsbereich der Epochen III und IV angesiedelt, um den Einsatz aller drei Traktionsarten 
nebeneinander zu erlauben. Ausgerechnet beim zentralen Thema der Kohleversorgung ließen sich 
Kompromisse dann gar nicht vermeiden. 
 
Der Kleinserienanbieter Franke WF, der mit verschiedenen Verfahren des 3D-Drucks arbeitet, hat diese 
Lücke nun erkannt und gleich zwei Modelle entwickelt, die hier eine Ergänzung wie auch Abhilfe schaffen 
können. Welches der beiden Fahrzeuge individuell angezeigt ist, hängt neben den Vorlieben des Käufers 
auch vom jeweiligen Anlagenthema ab. 
 
Wir stellen deshalb beide Miniaturen an dieser Stelle jeweils ausreichend ausführlich vor. Als 
Basisinformation mitzugeben ist zunächst, dass es passende Modelle im Maßstab 1:87 seit vielen Jahren 

011 062-7, letzte kohlegefeuerte Dampflok im Bw Rheine, ergänzt dort am 8. Mai 1972 mit Hilfe des mobilen Krans ihre Kohlenvorräte. 
Er verlädt die Brennstoffe direkt aus offenen Wagen. Rechts von der Lok ist ein Füllschlauch der Ölbetankungsanlage zu sehen. Foto: 
Burkhard Wollny | Eisenbahnstiftung 
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im Weinert-Programm gibt. In der marktdominierenden Baugröße ist der Bedarf also früh erkannt und 
bedient worden. 
 
Franke WF hat sich an denselben Vorbildern orientiert und auch für den Maßstab 1:220 passende 
Antworten geliefert. So stammt die Vorlage für den Reserve-Kohlenladekran „Wt 6620“ ebenfalls aus 
Wuppertal und ist mit einem Blechausleger versehen. 
 
Hinter dem Kranführerhaus sehen wir auf dem dreiachsigen Fahrwerk mit Drehzapfen eine Rolle für das 
35 Meter lange Elektrokabel, mit dem die Stromzufuhr zum Elektromotor sichergestellt wurde. Dieser ließ 
den Kran auf dem Gleis selbstständig fahren. 
 
Solche Antriebe reichten allemal aus, um das Fahrzeug mit etwas weniger als Schrittgeschwindigkeit zu 
bewegen. Sie ließen sich aber auch von den Achsen entkoppeln, um den Kran per Lokomotivkraft 
schleppfähig zu machen. 
 
Für das Modell ist genau das irrelevant, weshalb auf die störenden Systemkupplungen verzichtet worden 
ist.  Eine zugerüstete Pufferbohle lässt die Miniatur deutlich filigraner und feiner wirken, damit auch 
erheblich näher ans große Vorbild rücken. Käufer können noch selbst erwägen, die Fenster des 
Führerhauses mittels Kristal Klear zu „verglasen“. 
 
Eine durchdachte Besonderheit zeigt sich beim mitgelieferten Greifer. Franke WF bietet hier 
verschiedene Optionen an: So kann der Käufer zwischen einer geschlossenen oder offenen Schaufel 
wählen, sogar eine bewegliche Ausführung ist gegen Aufpreis möglich. 

weiter auf Seite 11 

Die Kohlenladekranwagen von Franke WF mit lose beiliegenden Schaufelgreifern zum Kunden, während der Kranausleger schon 
beseilt ist. Der Käufer legt die gewünschte Höhe selbst fest. 
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Nach Bestimmen der gewünschten Seillänge wird es grob zurechtgeschnitten und auf der letzten Rolle verklebt (Bild oben). Der 
Fotoklebstoff LED-Light Booster von Uhu bewährt sich bei dieser Aufgabe bestens. Nach dem Härten werden dann auch 
möglicherweise noch überstehende Lackdrahtreste abgeschnitten (Bild unten). Die Kräne sind anschließend einsatzbereit. 
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Fest am Modell montiert ist sie regelmäßig jedoch nicht, wenn es beim Kunden eintrifft. Am Kran sind mit 
schwarzer Kupferlitze die Seile nachgebildet und bis zur letzten Rolle fest angebracht, während die 
Schaufel mit losen Seilnachbildungen ankommt. 
 
Diese Eigenschaft erlaubt es dem Modellbahner, die Höhe, in der seine Schaufel schweben soll oder 
abgelegt ist, frei zu bestimmen und festzulegen. Individuell kann sie so an den Füllstand eines Bansens, 
die Bordwände eines offenen Güterwagens oder auch an einen Schlackenkanal angepasst werden. 

 
Ist die gewünschte Position und damit auch passende Seillänge gewählt, werden die losen Litzenenden 
dann mit einer Schere eingekürzt und mit einem Tropfen Klebstoff ebenfalls an der letzten Rolle des 
Auslegers fixiert. Bei uns hat sich dabei der Reparaturklebstoff „Uhu LED-Light Booster“ bewährt. 
 
Die bisherigen Ausführungen gelten in gleicher Weise auch für den Kohlenladekran. An seinem 
Kranführerdach ragt der starre Ausleger hoch auf. Geprägt ist er von seiner Gitterstruktur mit Knick etwas 
oberhalb der Hälfte. An seinem Ende ist eine begehbare Plattform zu finden, zu der seitlich am Ausleger 
montierte Leiter und Treppe führen. 
 
Das große Vorbild stammte von der Beck & Henkel AG in Kassel, die auch für den zuvor genannten 
Krantyp verantwortlich zeichnete. Beide besitzen neben demselben Fahrwerk nämlich auch einen 
identischen Aufbau, unterscheiden sich also nur bei den verbauten Auslegern. 
 
Während der Reserve-Kohlenladekranwagen aber eine Ähnlichkeit zu den Schienenkranen, wie sie auch 
Krupp-Ardelt herstellte, aufweist, sorgt der hohe Gitterstruktur-Ausleger für ein sehr eigenständiges 
Erscheinungsbild. 

 
 

weiter auf Seite 13 

Der Beck-&-Henkel-Kohlenladekran kann nun in Aktion treten und die Aufgaben der stillgelegten, stationären Bekohlungsanlage 
übernehmen, die wohl sehr bald abgetragen werden wird. 
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Das ist so markant, dass er im Betriebswerk auf jeden Fall auffällt und nicht übersehen wird. So kommen 
auch die feinen Details, die wir teilweise schon erwähnt haben, voll zur Geltung: Nachbildungen von 
Zughaken und Kupplung, Bremsschläuchen und Rangierertritten. Deshalb sollte er auch nicht an den 
Stirnseiten angefasst werden, damit dies auch so bleibt und keine Kleinteile abbrechen. 
 
 Wer mag, kann sein Modell auch mit Schiebebildern beschriften und so weiter aufwerten. Gewiss hängt 
das auch vom Aufstellort und der Art der gewählten Präsentation ab. Auch aus größerer 
Betrachterentfernung wirkt die Miniatur, kann auf Anschriften dann aber häufig verzichten. 

 
In der Gesamtbetrachtung sehen wir zwei gelungene Modelle, die zugleich beweisen, welche Feinheiten 
heute mit dem 3D-Druck möglich sind. Einzig die Lackierung unserer Vorabmuster ließ ein paar Wünsche 
übrig, wäre aber auch vom Kunden selbst zu bewerkstelligen. 
 
Neben der detailreichen Ausführung ist auch das Gespür für eine Marktlücke anzuerkennen. Und so 
erhält der Kohlenladekranwagen Beck & Henkel hiermit eine Nominierung für die Neuerscheinungen des 
Jahres 2026 in der Kategorie Zubehör. 

Bestellkontakt zum Hersteller: 
Franke.wf[at]web.de 
 
Anbieter von stationären Alternativen: 
https://www.maerklin.de 
https://modellbau-laffont.com 
https://www.noba-modelle.de 
https://viessmann-modell.com 

Auch der Wuppertaler Reserve-Kohlenladekran Wt 6620 macht in Diensten eine gute Figur. Er dient als Notbekohlung und deckt auch 
Spitzenzeiten im Betriebswerk ab. 
 
Bild auf Seite 12: 
Unser Beck-&-Henkel-Kohlenladekranwagen besitzt die bewegliche Schaufel von Franke WF. So können wir ihn wahlweise mit 
geöffnetem oder geschlossenem Greifer (vgl. Bilder auf Seiten 9 und 11) darstellen. 
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Märklin-Großraumwagen OOtz 44 
Wirklich enge Verwandte? 
 
Das Vorbild des OOtz 44 wurde 1944 als Bauart Donawitz aus dem später als OOtz 43 
bezeichneten Vorgänger entwickelt. Beide Typen waren folglich eng miteinander verwandt und 
wiesen viele gemeinsame Merkmale auf. Gilt das auch für die neuen Modelle, die 15 Jahre zur 
Schwesterbauart folgen? Wir haben genau hingesehen. 
 
Während nach 1945 Großraum-Selbstentladewagen für einen universellen Einsatz entwickelt wurden, 
um sowohl Kohle, als auch Koks und Erz zu befördern, verfolgte die Reichsbahn vor und während des 
Kriegs noch ein völlig anderes Ziel. In der Kriegswirtschaft stand das Einsparen von Material im 
Vordergrund. 
 
Die noch recht jungen Selbstentladewagen, deren bestmögliche Grundform inzwischen gefunden war, 
sollten deshalb auf die spezifischen Gewichte der vorgesehenen Ladegüter angepasst werden. So 
entstanden eben auch Bauarten mit niedrigerem Kastenaufsatz, die für den Transport von Massegütern 
mit hoher Dichte bestimmt waren. 

 
Bereits in Trainini® 11/2011 hatten wir die Kriegsbauart OOtz 43 und deren Märklin-Modell vorgestellt. 
Sie basierte auf der definierten Standardlänge des später als OOt 41 bezeichneten Vorgängers (LüP 
10,00 m), zeigte jedoch eine deutlich niedrigere Kastenhöhe. 

Robuste Selbstentladewagen waren und sind bei der Bahn gefragt. Hier machen sich 1964 die universellen DB-Neubauten OOt 50
beim Aus- und Weiterbau der Bundesautobahn A 7 nützlich. Foto: Helmut Först | Eisenbahnstiftung 
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Die anfangs als OOt Saarbrücken bezeichneten, ab 1941 gebauten OOtz 43 wurden dank ihrer großen 
Stückzahl zu den wichtigsten Erzwagen, ließen sich aber mit einem aufragenden Schüttkegel auch für 
den Transport von Kohle nutzen. Ihr Erscheinungsbild hatte einen hohen Wiedererkennungswert, denn 
Höhe und Form des Wagenkastens hoben sich von den Kohlewagen deutlich ab. 
 
Für den Transport von Erz aus Linz zur Ruhr sann die Reichsbahn aber nach weiter spezifizierten 
Güterwagen, mit denen der Materialeinsatz noch stärker reduziert werden konnte. So lieferte die 
Siegener Eisenbahnbedarf AG (SEAG) in den Jahren 1944 und 1948 insgesamt 45 Wagen der ebenfalls 
in den Gattungsbezirk Saarbrücken eingereihten „Bauart Donawitz“. 
 
Fast alle Wagen mit nur 2,90 m Bordhöhe gelangten in den Bestand der späteren Bundesbahn und 
wurden von ihr als OOtz 44 bezeichnet. Fahrgestell, Unterkasten und Klappen waren mit dem OOtz 43 
identisch, aber abweichend zu diesem aus St 37 statt St 52 gefertigt. Gemeinsam war ihnen das 
Anwenden der Schweißtechnik zum Einsparen von Gewicht. 

 
Alle Wagen hatten gewöhnliche Zughakenkupplungen und Pressblechdrehgestelle. Das wichtige 
Unterscheidungsmerkmal zum OOtz 43 war der noch niedrigere Oberkasten, der zudem keine glatten 
Außenwände hatte, sondern senkrechte Streben aufwies. Betrieblich erlangte diese Bauart wegen ihrer 
geringen Stückzahl kaum Bedeutung. Trotzdem schieden die letzten Vertreter erst 1974 aus, bis in die 
Sechziger war der Bestand recht konstant geblieben. 
 
Bevor wir uns den neuen Modellen von Märklin zuwenden, möchten wir noch mal kurz die Bedeutung 
der Erz-Schriftzüge auf den Wagenkästen in Erinnerung rufen: Die Anschrift „Erz“ kennzeichnete, dass 
ein Wagentyp für den Erzverkehr geeignet war. Das war bei den großen Sattelwagen regelmäßig der 
Fall. 

Fotos eines OOtz 44 haben wir nicht auftreiben können, aber im Güterzug von 50 2296 folgen am 2. Juni 1962 hinter dem 
Güterzuggepäckwagen Pwgs-54 abwechselnd vierachsige Schotterwagen und Erzwagen der Schwesterbauart OOtz 44. Die Dampflok 
aus dem Bw Limburg (Lahn) hat soeben das Einfahrsignal von Hofheim (Taunus) passiert. Foto: Karl-Ernst Maedel | Eisenbahnstiftung
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Je nach Höhe der Bordwände gesellte sich dazu eine römische Zahl: III für hohe Bordwände, II für einen 
niedrigen Oberkasten und I für die Ausführung wie beim OOtz 44. Betrieblich lieferte das einen Hinweis, 
ob und wie weit hier die Ladegrenze maßgebend war oder das Ladevolumen ausgenutzt werden konnte. 

 
Das an die Zahl angehängte „d“ kennzeichnete Drehgestellwagen, denn zu Beginn der dreißiger Jahre 
erhielten vierachsige Fahrzeuge zunächst noch Lenkachsen. Diese Zusatzaufschriften waren bei der 
Bundesbahn bald entbehrlich, hielten sich teilweise aber trotzdem noch bis zum Ende der Dienstzeit der 
Wagen. 
 
 
Überraschende Modelle 
 
Als Märklin sein Viererquartett an Großraum-Selbstentladewagen OOtz 44 der DB (Art.-Nr. 82710) mit 
den Frühjahrsneuheiten 2026 ankündigte, konnten wir es kaum glauben: Neukonstruktion war da in den 
Produktbeschreibungen zu lesen. 
 
Das ist nicht naheliegend, denn die Vorbilder waren direkt vom OOtz 43 abgeleitet und eng mit dieser 
Bauart verwandt. Sie teilen daher die wichtigsten Hauptmaße (bis auf die Höhe) und mit Ausnahme des 

Oberkastens auch das Erscheinungsbild 
vollständig. 
 
Was läge also näher, als auch das Modell 
aus dem Vorgänger abzuleiten, was in 
seiner Konstruktion doch sicher schon 
berücksichtigt war? 
 
So haben wir uns auf diesen Test 
vorbereitet, indem wir uns den Insider-
Jahreswagen 2011 (80321) noch einmal 
angeschaut haben. 
 
Zu erwarten war, dass er identische 
Merkmale zeigt und nur seine Kupplung 

Maße und Daten zur Bauart OOtz 44 (Fad 165) der DB: 
   
   Vorbild  1:220  Modell 
 
Länge über Puffer (LüP) 10.000 mm 45,5 mm  45,1 mm 
Drehgestellachsstand   1.800 mm   8,2 mm      8,0 mm 
Drehzapfenabstand    4.850 mm 22,0 mm  21,4 mm 
Pufferlänge       650 mm   3,0 mm    2,5 mm 
 
Größte Breite (über Klappen)   3.120 mm 14,2 mm  14,5 mm 
Höhe über SO    2.900 mm 13,2 mm  13,7 mm 
 
Eigengewicht      19,7 t        ---   6,7 g 
 
Laderaum        35 m³ 
Zul. Höchstgeschwindigkeit       80 km/h 
 
Baujahre         1944, 1948 
Beschaffte Stückzahl       45 Exemplare 

Gleich zu viert schickt Märklin den neuen Selbstentladewagen der Gattung OOtz 44 (Art.-Nr. 82710) mit Aufschrift „Erz Id“ ins Rennen.



Trainini® 
Praxismagazin für Spurweite Z 
 

Mai 2026 Seite 18 www.trainini.de 

einen Unterschied machen dürfte. Die inzwischen übliche Kurzkupplung, mit der auch die Neuheit 
angekündigt war, folgte ja erst 2012 mit der Wagenpackung 82800. 
 
Aber weit gefehlt: An allen Wagenseiten und auch im Inneren erkennen wir deutliche Unterschiede, die 
tatsächlich für eine vollständige Neukonstruktion sprechen. Warum das so gehandhabt wurde, bleibt 
vorläufig unklar. 
 
Umso genauer möchten wir uns die vorliegenden vier Güterwagen aber anschauen. Ihr Wagenaufbau ist 
aus Kunststoff, insgesamt feiner als der OOtz 43 detailliert und – nichts anderes haben wir erwartet - 
vorbildgerecht mit jeweils unterschiedlichen Betriebsnummern beschriftet. 
 

Lupenreine Drucke, ein in Form abgesetzter Zettelkasten (links; vgl. auch Vorbildfoto auf Seite 15) und ein Bremsumstellhebel im 
mittigen Bereich des Aufstiegs, der allerdings nicht farblich hervorgehoben wurde, prägen das gute Erscheinungsbild der 
Neukonstruktion. 

Der Abgleich mit dem RAL-Farbfächer bescheinigt dem neuen Modell eine Lackierung nach dem korrekten und von der DB einst 
vorgegebenen Farbton 8012 Rotbraun. 



Trainini® 
Praxismagazin für Spurweite Z 
 

Mai 2026 Seite 19 www.trainini.de 

Die wichtigsten Vorbildmaße, die wir von den Modellen abgenommen haben, treffen die Vorlage recht 
genau. Alle Abweichungen betragen deutlich unter 1 mm und sind damit nicht sichtbar. Zu einem Teil 
dürften sie auch üblichen Messtoleranzen zuzurechnen sein. 
 
Insgesamt scheinen uns alle Merkmale des Vorbilds vollständig wiedergegeben, der Gesamteindruck 
stimmt also nicht nur bei den Maßen. Sogar im Inneren finden wir im unteren Klappenbereich einige 
Gravuren, die aber bestimmt im Betriebseinsatz verschwinden sollten, da diese Wagen ja geradezu nach 
passenden Ladegütern verlangen. 
 
Der niedrige Aufsatz ist übrigens nicht angesteckt, sondern bildet mit dem Unterkasten eine Einheit. 
Auffallend ist hingegen, dass die Puffer trotz Schwarzvernickelns zu hell erscheinen. Korrekt sollten sie 
tiefschwarz sein und eben nicht auffallen. Das kennen wir von Märklin übrigens nicht. 

 
Zum vorbildprägenden Eindruck gehört auch die nur einseitige Rangiererbühne. Abweichend zum 
Modell-Vorgänger kam hier aber kein Stanzteil zum Einsatz, sie wurde stattdessen mittels Spritzgusses 
ausgeführt. Auch das Handbremsrad an der Stirnwand ist nicht einzeln angesetzt, sondern am Gehäuse 
angespritzt. 
 
Beide Teile sind wohl deshalb auch nicht schwarz abgesetzt worden, wie es den Anstrichvorschriften der 
DB folgen würde, sondern in Wagenkastenfarbe (RAL 8012 Rotbraun) lackiert. Das Handrad dürfte ruhig 
feiner ausfallen, ist aber im Zugverband kaum noch auszumachen. 
 
An der gegenüberliegenden Stirnseite ist umso auffallender, dass der Bereich unter den Satteln dieses 
Mal nicht als Öffnung nachgebildet worden ist. Entgegen dem Vorbild sehen wir dort einen Abschluss, 
der wie ein eingeschweißtes Blech wirkt. Die Pufferteller sind größer als beim Jahreswagen (80321) und 
folgen so den übrigen Entwicklungen der letzten zehn Jahre. 

weiter auf Seite 21 
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Von allen Seiten sind konstruktive Unterschiede zwischen OOtz 44 (jeweils links im Bild) und OOtz 43 (jeweils rechts) zu erkennen. 
Das bezieht auch das Foto auf Seite 19 mit ein: Die Kastenaussparungen für die Trichter gleichen sich nicht (Seite 19), Handbremsrad 
und Rangiererbühne sind völlig unterschiedlich gelöst (Bild oben). 
 
Während beim OOtz 43 („Erz IId“) die Trichter aus Metall zugleich das Waggongewicht bilden (Bild Mitte), weist der OOtz 44 einen 
Fahrwerksrahmen (Bild unten) auf, der diese Funktion – im Betrieb für den Betrachter unsichtbar - übernimmt. 
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Die Lackierung der Modelle ist durchgehend sauber, frei von Staubeinschlüssen und im korrekten 
Farbton ausgeführt. Betriebsanschriften sind mit weißer, schwarzer und roter Farbe im Tampondruck 
aufgebracht worden. 
 
Gemäß der Untersuchungsanschriften und Fristen lassen sich die Wagen auf den Betriebszustand des 
Jahres 1951 bestimmen. Auch die nächsten Untersuchungen der Rollenlager passend zur tatsächlichen 
Ausstattung der verbauten Drehgestelle. 
 
Als Bremse kam übrigens die damals sehr moderne, zweistufige Hildebrand-Knorr-Bremse (Hik-Br) zum 
Einsatz, zu der auch nachgebildete Bremsumstellhebel passen. Der Verweis auf diesen Typ am 
Unterkasten ist in roter Schrift auf schwarzem Grund aber kaum zu erkennen. Allerdings ist er 
vorbildrichtig, denn betrieblich auch von Belang. 
 
Folgende Details unterscheiden sich noch vom Modell des OOtz 43 aus dem Jahr 2011 und 
unterstreichen Märklins Aussage zur feinen Detaillierung: Der genannte Umstellhebel ist mittig am 
Wagenkasten zwischen den Leitersprossen nachgebildet, während er beim Vergleichstypen fehlte. 
 

Auch den Zettelkasten finden wir dieses Mal, sogar sehr gut abgehoben, als Gravur statt nur Druck. 
Zusätzlich sind auch die damals üblichen Laternenhalter am Oberkasten angespritzt und erlauben es 
prinzipiell auch, dort Zugschluss-Schilder anzukleben. 
 
Der Sattel im Waggoninneren ist hier nicht wieder separat eingesetzt, um die Funktion eines Gewichts 
wahrzunehmen, sondern Teil der Form geworden. Das Wagengewicht bleibt hier versteckt und ist nicht 
ohne Weiteres zu entdecken. 
 
Die neue Konstruktionsweise erlaubte es auch, den Raumteiler in Waggonmitte (quer zur Längsrichtung) 
dieses Mal mit einer Spitze zu versehen, während er beim OOtz 43 nur stumpf wiedergegeben war. 
Dieses kleine Merkmal sorgte beim Vorbild dafür, dass das Ladegut vollständig in den Sattelbereich 
rutschte und entleert wurde. 
 
 

Das Gesamtbild wirkt stimmig, die mit Gravuren umgesetzten Details tun den Modellen gut. Überzeugend wirken auch die Schrägen
des mittigen Raumteilers im Wagenkasten – der OOtz 43 besaß sie als Modell nicht (vgl. Foto auf Seite 20 Mitte). 
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Vorbildnaher Einsatz 
 
Noch offen blieb bis hierher die Frage, wie die neuen Wagen denn sinnvoll auf der Anlage eingesetzt 
werden können? Immerhin ergibt das Quartett auch im Kleinen keinen glaubhaften Ganzzug. 
Dokumentierende Vorbildaufnahmen haben wir angesichts der geringen Verbreitung nicht gefunden. 
 
Die Gesamtstückzahl an Wagen hätte aber auch nur für zwei Erzzüge ausgereicht, sofern daraus 
typenreine Einheiten gebildet werden sollten. Das halten wir folglich für unwahrscheinlich, zumal in den 
Fünfzigern auch noch regelmäßig rangiert wurde, Züge also zerlegt und neu zusammengestellt worden 
sind. 

 
Der einleitenden Vorbildaufnahme folgend, die zwei Wagen der Schwesterbauart OOtz 43 zeigt, gehen 
wir eher davon aus, dass auch diese Wagen Zügen des Schüttgutverkehrs beliebig beigestellt worden 
sind. 
 
Sie eignen sich dann zum Auflockern des Zugbilds, wenn ein Erztransport aus OOtz 43 (Erz IId), OOtz 
44 (Erz Id) und den DB-Neubauten OOtz 50 (Erz IIId) gebildet wird. Auch das Einreihen einzelner Wagen 
oder als Gruppe in einen gemischten Güterzug sollte glaubhaft sein, wenn beispielsweise Koks oder 
Kohle zu einem örtlichen Brennstoff-Großhändler transportiert werden musste. 
 
Damit bleibt in Summe ein guter Eindruck bei uns zurück. Die Neuheit hat uns sehr überrascht und stellt 
insgesamt einen Sprung gegenüber dem ebenfalls gelungenen OOtz 43 dar. Betrieblich hatten sie nur 
geringe Bedeutung, können als Modelle aber für eine willkommene Abwechslung sorgen. 
 
Wir bleiben daher gespannt, welche Varianten und Zusammenstellungen uns 
Märklin daher in den Folgejahren präsentieren wird. Nur die Reichsbahn in der 
DDR müssen wir da gedanklich wohl ausklammern. 

Hier sind die neuen Wagen an der Spitze eines Ganzzugs eingereiht und laufen in einem Erzpendel in Richtung Saarland. Fallweise 
werden sie aber auch als Einzelwagen oder Wagengruppen in Übergabezügen zu finden sein. 

Hersteller der Modelle: 
https://www.maerklin.de 
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Dieselloktankstelle von Archistories 
Moderne Kraftstoffversorgung 
 
Mit seiner Beigabe zum Insider-Clubmodell 2025 hat der 1zu220-Shop ein gutes Händchen 
bewiesen. Der Bausatz passt nicht nur gut zum Dieseltriebzug, er wurde vom Auftragnehmer 
Archistories auch flexibel und optisch perfekt umgesetzt. Wir zeigen, wie der Zusammenbau auf 
jeden Fall gelingt. 
 
Traditionell gehören Betriebswerke zu den Lieblingsmotiven der Modellbahner. Meistens wird bislang die 
Dampflokzeit thematisiert und wir finden Rundschuppen und Drehscheibe als zentrale Elemente. Doch 
auch die moderne Traktion hat ihren Reiz, was sich schon in verschiedenen Angeboten gezeigt hat. 
 
So erinnern wir uns an eine größere Tankanlage von Märklin mit zwei liegenden Kesseln, die als 
Polystyrol-Bausätze noch in die Frühzeit der Mini-Club gehörten. Auch Weinert Modellbau hat den Reiz 
solcher Zapfstellen erkannt und bietet mit seinem Messingteilesatz „Dieseltankstelle Dörzbach“ eine 
Versorgungsanlage für kleine Betriebsstellen an, die eine dort stationierte Kleinlok versorgen. 

 
Einen anderen Weg gegangen ist Archistories, das als Auftragsentwicklung für den 1zu220-Shop die 
Diesel-Tankstelle der ‚DB Netze‘ (Art.-Nr. 101251) produziert hat. Vom Auftraggeber wurde sie vor 
kurzem als kostenlose Beigabe an eigene Kunden ausgegeben, die dort das Insider-Clubmodell 2025 
bestellt hatten. 
 
Nun handelt es sich wieder um eine Tankanlage für Streckendiesellokomotiven und Triebzüge, weshalb 
sie perfekt zum Modell passt, mit dem sie ausgegeben worden ist. Vorbild ist eine moderne 
Versorgungsstelle von DB Netze, anzusiedeln also in der Modellbahn-Epoche VI, für die auch das 
genannte Märklin-Modell beschriftet ist. 

Die Rangierlok 360 159-8 von DB Cargo füllt hier ihren Kraftstoffvorrat auf. Auch andere moderne Fahrzeuge wie der Dieseltriebzug 
der Baureihe 6289 / 9289, zu dem der Archistories-Bausatz als Beigabe ausgegeben worden ist, fühlen sich hier wohl. 
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Umgesetzt wurde sie als moderner Hartkartonbausatz, dessen Teile mit dem Laserstrahl geschnitten 
wurden. Der Tankbehälter mit Geländer und Armaturen sowie die Zapfsäule sind 3D-Druck-Teile aus 
Resin, zugeliefert vom aktuell nicht aktiven Hersteller Z-Doktor Modellbau. Eine Besonderheit des 
Bausatzes sind seine zwei Aufbauoptionen für Märklin-Gleise und Böschungsgleise von Rokuhan. 
 
Mit diesen Vorinformationen soll es nun frisch ans Werk gehen. Zum Beginn aller Arbeiten steht immer 
das sorgfältige Lesen der Anleitung an. Darauf sollte auch derjenige nicht verzichten, der schon 
umfangreiche Erfahrungen mit Bausätzen dieses Herstellers hat. Die beiden abweichenden 
Aufbauvarianten sollen hier mahnend erwähnt werden. 
 
Haben wir uns mit möglichen Besonderheiten wie auch Empfehlungen vertraut gemacht, geht es an die 
Vollständigkeitskontrolle des Bausatzes. Schließlich kann auch bei größter Sorgfalt mal etwas schief 
gehen, weshalb dann doch mal ein Teil fehlt oder bei genauem Betrachten einen Fehler aufweist. Sollte 
das zutreffen, leistet wohl jeder Anbieter schnell Ersatz. 
 
In unserem Fall passt alles und so gelangen wir schon zum nächsten Schritt. Das erforderliche Werkzeug, 

ebenfalls der Anleitung zu entnehmen und ebenso auf 
Erfahrungen basierend, wird bereitgelegt, damit wir es 
schnell im Zugriff haben. Erstmals setzen wir heute 
Klebstoffe von Kittifix ein, um auch damit Erfahrungen zu 
sammeln. 
 

 

Bezug nur indirekt möglich 
Der Bausatz ist exklusiv für den 1zu220-Shop entwickelt 
worden und nur dort erhältlich. Bislang wird er dort nicht 
einzeln als käufliches Produkt angeboten, sondern stellt 
dort eine Beigabe bei Bestellen des Insider-Clubmodells 
2025 dar. 

Bausatz, empfohlene und erforderliche Werkzeuge sowie die Klebstoffe sind bereitgestellt: Unser Zusammenbau kann jetzt losgehen!
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Tipp aus der Redaktion 
 
Einen hilfreichen und guten Tipp von Ralf Junius, erläutert in der zu diesem Bericht gehörenden Folge 
53 von Trainini TV, greifen wir auch hier auf: Wir legen alle Kartonbögen auf einem großen Blatt Papier 
aus und schreiben uns den in der Anleitung genannten Buchstaben zu jedem Bogen dazu. 
 
So beschleunigen wir das Finden und Identifizieren aller Bauteile erheblich. Da die meisten Elemente 
anhand der Illustrationen schon sicher erkennbar sind, tritt die Bauteilenummer in vielen Fällen in den 
Hintergrund, ansonsten ist sie über die ersten Seiten schnell bestimmt. Auf klassischen Spritzlingen sind 
diese Nummern oft auf den Ästen zu finden; genau dem möchten wir hier möglichst nahekommen. 

 
Anschließend läuft dann der erste Bauschritt an. Aus drei Teilen entsteht die Grundplatte der 
Dieselloktankstelle. Sie markiert den Standort der Zapfsäule, des Unterstands und Tankbehälters. Für 
das Zusammenfügen greifen wir wegen der großen Klebeflächen auf den Kartonmodell-Bastelkleber aus 
dem Kittifix-Sortiment zurück. 
 
Nicht erwartet hatten wir, dass ein mit Lichttechnik vorgeschnittenes und zu faltendes Klarsichtteil (Bauteil 
D) den Kern des Unterstands bildet. Das hier eingesetzte Kunststoffmaterial erfordert abweichend einen 
Alleskleber. Hier greifen wir heute zum lösemittelfreien Kittifix-Universalkleber, das lösemittelhaltige 
Pendant (Allzweckkleber) wäre aber vielleicht noch besser. 
 
Im zweiten von nur vier Bauschritten steht dann zunächst der Aufbau eines Podests an, das auf der 
gegenüberliegenden Gleisseite aufgestellt werden soll. Gitterrostnachbildungen auf der Oberseite deuten 
an, dass Kraftstoffreste hier einen (zum Ölabscheider führenden) Ablauf fänden. 

 
 

weiter auf Seite 27 

In Folge 53 von Trainini TV gibt Redakteur Ralf Junius den Tipp, die Teilebögen auf einem Blatt Papier auszulegen und mit den 
Buchstaben zu kennzeichnen, den jeder von ihnen per Anleitung zugewiesen bekam. Das erleichtert das schnelle Identifizieren der 
gesuchten Teile – besonders wertvoll bei diesem Projekt mit zwei alternativen Aufbauvarianten. 
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Wichtige Arbeitsschritte im Überblick: 
 
Die Grundplatte ist aus drei Kartonschichten zusammengesetzt. Nun wird das Klarsicht-Folienteil für den Unterstand mit einem 
Universalkleber eingefügt (Schritt 1). Auch die Lauffläche für die andere Gleisseite, zu sehen ist hier die Oberseite mit 
Gitterrostnachbildung, wird aus drei Schichten erstellt. Wichtig ist, diese Schichten auf der planen Unterlage sauber auszurichten 
(Schritt 2), denn die oberste Schicht wird über das Schwellenband ragen und dieses verdecken. Es folgen die Kartonwände des 
Unterstands und der Rahmen der Wanne für den Tank (Schritt 3). Leim wird hier sehr fein dosiert. 
 
Das Blatt mit den Kennzeichnungen der Bögen leert sich derweil zusehends (Schritt 4). Grundplatte und Lauffläche verlangen jetzt 
nach ihren Seitenverkleidungen (Schritt 5). Als nächstes folgt das Dach aus einer festen Grundplatte, auf die dann ebenfalls Leim 
aufgetragen wird, um die Blechnachbildung aufsetzen zu können (Schritt 6). 
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Zusammengesetzt wird dieses Teil aus drei Kartonlagen, im Falle des Verwendens von Rokuhan-Gleisen 
sechs Schichten. Um alle Teile passgenau übereinander zu bringen, empfehlen sich Trockenpassproben 
hier ganz besonders. 
 
Der Modellbahner sollte sich hier zunächst vergewissern, die Seiten sicher identifiziert zu haben, die 
später bündig abschließen sollen. Um sie dann auch verlässlich zusammenfügen zu können, wird die 
ebene Arbeitsunterlage bzw. Tischfläche als Anlegefläche genutzt. Hilfreiche Werkzeuge können hier 
auch separate Gewichte sein, die absolut rechtwinklig geschnitten und auf ihren Flächen gerade sind. 
 

Als weitere Arbeit steht jetzt noch das Ansetzen der beiden Stirnwände an den Unterstand an. Wieder 
kommt ein Alleskleber zum Einsatz, um Folie- und Kartonteile sicher wie dauerhaft miteinander zu 
verbinden. 
 
Das anschließende Ankleben der Rückwand gehört bereits zum Schritt 3 laut Anleitung. Weiter geht es 
dann mit dem Anbringen der Außenverkleidungen an der Grundplatte und auch dem Gegenstück auf der 
anderen Gleisseite. Wichtig ist hier ein weiteres Mal, die gewählte Aufbauvariante zu beachten und die 
dafür vorgesehenen Teile aus den Bögen auszuschneiden: Die Teile für bettungslose Gleise finden sich 
im Bogen V, diejenigen für die Rokuhan-Variante im Bogen L. 
 
Auch auf der Grundplatte ist noch ein Hartkartonteil aufzukleben. Es handelt sich dabei um einen 
Rahmen, der die kleine Wanne einfasst, in der zum Schluss der Tankbehälter stehen wird. Beim Vorbild 
dient diese dem Auffangen von Kraftstoff im Falle eines Lecks. Auf der Grundplatte ist dafür keine 
Führung vorhanden, der genaue Einbauort ist auch nicht mittels einer feinen Gravur markiert. 
 

Das einzige Teil im Bausatz, das für beide Aufbauvarianten vorgesehen ist, ist das lange Geländer hinter Tank und 
Bedienerunterstand. Es wird gemäß der Darstellung in der Anleitung vor dem Austrennen gekürzt. 
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Das stellt kein Problem dar, weil alle Innenseiten bündig zur Beckenwand stehen müssen. Eine trockene 
Passprobe hilft dabei, sich davon einen ausreichenden Eindruck zu machen, bevor der Kartonkleber mit 
der Zahnstocherspitze dünn aufgetragen wird. 
 
 
Der krönende Abschluss 
 
Mit dem nun folgenden Schritt 4 schließen wir unsere Arbeiten bereits ab, doch bis dahin gilt es noch 
einiges zu tun. Viele erforderliche Kartonteile finden wir jetzt aber nicht mehr in den Bögen – die meisten 
sind diejenigen der von uns nicht gewählten Aufbauvariante. 
 
Wir beginnen mit dem Einkleben der Zapfsäule, denn ohne Dach ist der Innenraum des Unterstands 
noch gut erreichbar. Wieder greifen wir zum Allzweckkleber, der auch im Anschluss für den Tank mit 
Armaturen zum Einsatz kommen wird. Das anschließend aufgesetzte Dach besteht aus zwei Teilen: einer 
dicken Kartonschicht mit Öffnungen für die Zapfen der Außenwände. Fluchtet alles, haben wir gut 
gearbeitet. 

 
Nach Auftragen von Kartonmodell-Kleber legen wir danach auch die dünne Dachhaut auf. Sie zeigt auf 
der Oberseite eine Riffelstruktur, wie sie für moderne Bleche zum Zwecke des Kanalisierens und 
Abführens von Regenwasser üblich ist. 
 
Nun trennen wir den Gitterrost (Bauteile H4) für den Bereich zwischen den Schienen aus und die 
verbleibenden Geländerteile. Das längste dieser drei Teile (H5) ist für beide Aufbauvariante bestimmt, in 
unserem Falle aber mit dem scharfen Bastelmesser zu kürzen. Dafür legen wir es auf die Schneidmatte 
und längen es mit einem beherzten, aber gut positionierten Schnitt passend ab. 
 
Die Anleitung zeigt exakt auf, wie die Schnitte zu führen sind. Zu allen drei Geländerteilen ist es ratsam, 
wieder eine Trockenpassprobe vorzunehmen. So lässt sich feststellen, ob die Aufnahmen der Pfosten 

Die Tankstelle und auch die begehbare Fläche auf der anderen Gleisseite sind nach dem Einsetzen von Zapfsäule und Tankbehälter 
fertig gebaut. Jetzt werden nur noch die Gitterrostteile ausgeschnitten, dann der Einbau in die Anlage vollendet werden. 
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frei und ausreichend groß sind. Falls das nicht der Fall sein sollte, kann eine Nadel oder auch ein kleiner 
HSS-Spiralbohrer helfen, die Öffnungen passend aufzuweiten. 
 
Ist auch dies erfolgreich abgeschlossen, bleibt nur noch das Einkleben des Tankbehälters in die Wanne, 
eine letzte Aufgabe für den Allzweckklebstoff. Das Anbringen von Beschriftungen ist nicht erforderlich, 
denn Z-Doktor Modellbau hatte dieses Teil vollständig lackiert und beschriftet zugeliefert. 

 
Wer mag, kann die Grundfarbe natürlich im Vorfeld ändern und die Schriften zuvor entfernen. Zu 
bedenken ist allerdings auch, dass es sich um eine sehr moderne Tankanlage handelt, was schon aus 
den Auffangmöglichkeiten für verschütteten Kraftsoff deutlich wird, die heutzutage eine wichtige 
Umweltschutzauflage darstellen. 
 
Zu Bundesbahnzeiten sahen Dieselloktankstellen noch ganz anders aus. Eine solche Vorlage hatte einst 
Märklin gewählt. So halten wir an dieser Stelle fest, dass es im 
Gesamtblick für Zetties drei verschiedene Zapfmöglichkeiten gibt oder 
gegeben hat. Doch jede von ihnen ist unterschiedlich dimensioniert und 
für abweichende Zeitfenster (Epochen) bestimmt. 
 
Deshalb sehen wir hier nicht nur einen qualitativ hochwertigen und auch 
durchdachten Bausatz mit flexiblen Einsatzmöglichkeiten, sondern 
herstellerübergreifend eine äußerst sinnvolle Ergänzung im bisherigen 
Spur-Z-Programm. Wir honorieren das mit einer Nominierung für die 
Neuerscheinungen des Jahres 2026 in der Kategorie Zubehör. 

Die Dieselloktankstelle hat ihren Platz gefunden und kann nun ihren Dienst aufnehmen, damit den Modellen der Kraftstoff nicht
ausgeht. 

Exklusive Bezugsquelle: 
http://www.1zu220-shop.de 
 
Hersteller des Bausatzes: 
https://www.archistories.com 
 
Werkzeuge und Arbeitsmaterial: 
https://kittifix.de 
https://www.mozart-blades.com 
https://peter-post-werkzeuge.de 
 
Trainini TV – Folge 53: 
https://www.youtube.com/TraininiTV 
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Baureihe 111 der Bundesbahn 
Die E 10 in Version 2.0 
 
Als letzte konventionelle Ellok der Bundesbahn ging die Baureihe 111 in die Geschichte ein. Sie 
überbrückte die Zeit bis zur Serienreife der Drehstrom-Asynchrontechnik und stillte den Bedarf 
an weiteren Maschinen der Baureihe 110. Doch sie war mehr als ein Lückenbüßer, wie das 
vorliegende Buch belegt. 
 
Michael Dostal 
Die Baureihe 111 
Der letzte E-Lok-Klassiker der Deutschen Bundesbahn 
 
Transpress Verlag 
Stuttgart 2025 
 
Gebundenes Buch 
Format 21,9 x 29,7 cm 
176 Seiten mit 250 überwiegend farbigen Illustrationen und Fotos 
 
ISBN 978-3-613-71745-9 
Best.-Nr. 71745 
Preis 34,90 EUR (Deutschland) 
 
Erhältlich direkt ab Verlag 
oder im Fach- und Buchhandel 
 
Michael Dostal, ein erfahrener und für Transpress aktiver Autor, 
hat die Geschichte der Baureihe 111 aufgearbeitet. Erschienen 
ist das vorliegende und nun zu besprechende Buch bereits zum 
Beginn des zweiten Quartals 2025. 
 
Damit hat es nur knapp das Jubiläumsjahr des behandelten Loktyps verpasst, denn die Baureihe 111 
wurde 2024 unglaubliche 50 Jahre alt. Sie dürfte das Farbschema Ozeanblau-Elfenbein ein und stand 
so gewissermaßen für einen Aufbruch. 
 
Trotzdem war sie alles andere als innovativ, gewiss aber robust. Denn zum Zeitpunkt des Erscheinens 
dieses Buches und erst recht aus der heutigen Perspektive ist so etwas wie ein Dinosaurier auf Schienen: 
die letzte Ellok-Baureihe der Bundesbahn mit einer noch größeren Zahl betriebsbereiter Exemplare. Ja, 
wir müssen sogar überlegen, ob sie bei der DB AG inzwischen nicht sogar absolut die einzige Baureihe 
ist. 
 
Ihre Existenz erscheint im Rückblick durchaus etwas verblüffend: Einerseits bestand Bedarf an einigen 
weiteren Schnellzuglokomotiven, an einen Weiterbau der rund 20 Jahre alten E 10 mit ihren bekannten 
Schwächen der Drehgestelle war aber nicht mehr zu denken. 
 
In wenigen Jahren sollte die Drehstromlok Serienreife erlangen und die Ellok endgültig revolutionieren. 
Doch bis dahin wollte die Lokindustrie mit Aufträgen versorgt werden, um einem drohenden 
Arbeitsplatzverlust entgegenzutreten. 
 
So entstand die Baureihe 111 zunächst als technisch überarbeitete 110 mit neuen Drehgestellen, in die 
nur begrenzte Investitionen fließen sollten, als wirtschaftspolitische Maßnahme. Doch schon bald sollte 
sich das Blatt wenden: Im Rhein-Ruhr-Raum fiel die Entscheidung zu Gunsten lokbespannter S-Bahn-
Züge und die Serienreife der Baureihe 120 wurde 1985 festgestellt. 
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Nun konnte die Bundesbahn auf ihre Lückenbüßerin zurückgreifen und stellte in mehreren Bauserien bis 
1984 insgesamt 227 Exemplare in Dienst. Das war eine durchaus beachtliche Zahl und eine gute 
Voraussetzung für einen langen Betriebsdienst. Mit ausgereifter Technik sollte sie sich ja eben auch als 
solide erweisen. 
 
Diese Rahmendaten machen zugleich deutlich, dass die fleißige Arbeiterin auf Deutschlands Schienen, 
ein Portrait mehr als verdient hat. Natürlich gab es schon welche, sei es in Form von Sonderheften oder 
auch als dicken Wälzer in einem anderen Verlag. Aber derzeit ist keine Alternative verfügbar und wäre 
im Zweifel wohl auch nicht mehr auf neuestem Stand. 
 
So findet der vorliegende Titel einen Platz im Markt und spricht aus unserer Sicht auch ein breites 
Publikum an. Obwohl seine Grundstruktur weitgehend derjenigen der blauen EK-Baureihenbüchern folgt, 
weisen die Inhalte deutliche Unterschiede auf. 
 
Gegliedert ist es in eine geschichtliche Einleitung, die auch über die Grenzen Deutschlands 
hinwegschaut, das Beschreiben der Loktechnik, den Farbgebungen und im Anschluss dann der 
Einsatzgeschichte. Daran angeschlossen ist ein Kapitel zu privaten Betreibern, um mit etwas Statistik 
abzuschließen. Beim EK fänden wir vielleicht noch einen expliziten Einschub zu museal erhaltenen und 
betriebenen Fahrzeugen. 
 
Der Unterschied zu den Vergleichstiteln, unter denen sich im Übrigen keiner zu dieser Baureihe findet, 
liegt im fachlichen Tiefgang der Ausführungen. Sie sind auf das Wesentliche beschränkt, ohne wichtige 
Informationen auszulassen. Einzelne Punkte werden in separaten Abschnitten, erkennbar abgetrennt, 
etwas eingehender behandelt. 
 
So bleibt gewährleistet, dass die Ausführungen auch ohne ein Ingenieursstudium zu verstehen sind und 
nicht womöglich einen großen Teil an Lesern ausschließen. Dies ist explizit gelungen und macht die 
Lektüre für jedermann unterhaltsam. Nicht zu vergesse ist ja auch, dass die Vorbilder in den letzten 
Jahren zunehmend Freunde gefunden haben, die sie fotografisch in ihrem letzten „Lebensabschnitt“ 
begleiten. 
 
Für Modellbahner von Nutzen ist ein Fokus auf die Lackierungen und vielen Werbegestaltungen, die 
diese Baureihe geprägt haben und immer noch prägen. Neben den genauen RAL-Farbtönen gehören 
auch Informationen zum Einsatzzeitraum sowie Darstellungen der Flächenaufteilungen und Motive zum 
Inhalt. 
 
Wer sich am Vorbild orientieren möchte, findet hier also viel Wissenswerte und alles Erforderliche, um 
seine Wünsche und Modellvorgaben umzusetzen. Dem einen oder anderen mag das Wiedergegebene 
vielleicht gar helfen, sein eigenes Wunschmotiv zu erstellen und selbst zu drucken. 
 
Elementar für solche Ansätze sind Bildauswahl und deren Reproduktion. Auch hier gibt sich das 
Transpress-Buch keine Blöße. Bis auf wenige Aufnahmen aus dem Bau und der Frühzeit der 111 lagen 
alle Motive und Illustrattionen in Farbe vor und sind dann auch bunt wiedergegeben worden. An der 
Wiedergabequalität haben wir ebenso wenig auszusetzen.  

Verlagsseiten: 
https://motorbuch.de 
https://motorbuch-versand.de 
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Staubgut- und Granulatwagen 
Immer eine Drucksache 
 
Die Güterwagen-Reihe von Stefan Carstens gehört schon längst zu den Klassikern der Eisen-
bahnfachliteratur. Und seit vielen Jahren begleiten auch wir sie regelmäßig durch unsere 
Buchbesprechungen. Jüngst erschien Band 11 und der macht vieles anders, ohne sich von 
seinen Lesern zu entfremden. 
 
Stefan Carstens / Paul Scheller / Harald Westermann 
Güterwagen Band 11 
Staubgut- und Granulatwagen 
 
Eisenbahndokumentation 
Hamburg 2026 
 
Gebundenes Buch 
Format 21,9 x 29,7 cm 
192 Seiten mit 321 Farb-, 210 S/W-Abbildungen sowie 44 Zeichnungen 
 
ISBN 978-3-9823-2225-4 
Preis 49,95 EUR (Deutschland) 
 
Erhältlich direkt ab Verlag 
oder im Fach- und Buchhandel 
 
Vor nun sage und schreibe 37 Jahren begann die 
Erfolgsgeschichte der Güterwagenreihe von Stefan Carstens. 
Gemeinsam mit verschiedenen Autoren, unter denen sich Paul 
Scheller und Harald Westermann als feste Größen etablierten, 
wurde seitdem in einer Akribie und Ausführlichkeit, wie sie einmalig 
im Buchmarkt ist, die deutsche Eisenbahngeschichte in diesem 
Bereich aufgearbeitet. 
 
Im Laufe all dieser Jahre hat sich vieles geändert: Es gab mehrere Verlagswechsel und schließlich eine 
Rückkehr zum eigenen Verlegen, Gestaltung und Inhalte veränderten sich etwas, um mit der Zeit zu 
gehen und auch die Vorbilder erlebten keinesfalls einen Stillstand. 
 
So begann die bewährte Autorenmannschaft vor einigen Jahren auch, die ersten Bände grundlegend zu 
überarbeiten. Aus dem ersten Band zu gedeckten Wagen wurden zwei neue, die auch die 
Verschlagwagen aufnahmen. 
 
Und nun sollte Band 2 zu den Sonderbauarten inhaltlich überprüft werden, um auch dessen Inhalte in die 
Zukunft zu überführen. Daraus entnommen wurden schließlich die Staubgutwagen, die nun den Fokus 
des neuen Bands 11 bilden, den wir Ihnen heute vorstellen möchten.  
 
Die Fülle solcher Wagen und ihre betriebliche Bedeutung ist einfach zu groß, um sie zu einem von vielen 
Themen eines runderneuerten Band 2 zu machen. Genau das wollen wir nun der Reihe nach 
herausarbeiten und erläutern. 
 
Mag die Geschichte der Staubgutwagen bei der Staatsbahn DB nur einen überschaubaren Abschnitt auf 
ihrem Zeitstrahl dargestellt haben, so fehlte einst die Geschichte solcher Wagen bei der DR völlig. Und 
wie wir ja wissen, kam der Reichsbahn im Osten unserer Republik eine viel größere Bedeutung als 
Verkehrsmittel zu. 
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Schon die hier gewonnenen Erkenntnisse, die einst noch nicht eingebracht werden konnten, rechtfertigen 
ein eigenes Buch. Aber auch die Geschichte der privaten Unternehmen, die Güterwagen erwerben oder 
an Dritte vermieten, ließ sich irgendwann nicht mehr ausklammern, wenn die Übersichten zu den 
Güterwagen vollständig sein sollen. 
 
Und hier reicht sie sogar etwas mehr als hundert Jahre zurück. 1923/24 beginnt die Ära der Spezialwagen 
für den Transport von Kohlenstaub und Bestandteilen von Waschmitteln. Wer erinnert sich nicht an die 
so bekannt gewordenen Wagen mit Persil-Werbung? 
 
Betrieblich spielten sie nur eine untergeordnete Rolle, doch Henkel, der Erfinder des selbststätigen 
Waschmittels, dessen Name aus den beiden Hauptbestandteilen zusammengesetzt ist, wusste sie schon 
früh als Reklamefläche zu nutzen. 
 
Und so zeichnen die Autoren die Geschichte mit Innovationen, guten Ansätzen und Irrwegen nach, 
beschreiben, wie die Wagen mehrfach ihre Grundformen änderten und schließlich besondere 
Einrichtungen namens „Auflockerungsböden“ auch den Transport von Zement ermöglichten. 
 
Das fällt schon in die Zeit des deutschen Wirtschaftswunders und wurde zur zeitweiligen Domäne der 
DB. Schritt halten konnte sie mit dem steigenden Bedarfszahlen nicht, denn die chemische Industrie 
erlebte einen gewaltigen Aufschwung und verlangt bis heute nach hohen Kapazitäten neuester Bauarten. 
So folgten nach Übernahme früherer Staatsbahnwagen bald schon Neubauten in größerer Zahl. 
 
So viel Neues ließ auch das Erscheinungsbild dieses Buches wandeln: Nach ersten Ansätzen ist das 
Vorstellen der Wagen nun ganz konsequent chronologisch auf die Entwicklungsgeschichte ausgerichtet. 
Das macht den Fortschritt der Technik sowie das Erkennen von Verbesserungen anschaulicher und 
erspart dem Leser auch redundante Informationen – was ihm letztendlich im Gesamtumfang zu Gute 
kommt. 
 
Angepasst an die zuvor ergänzenden Broschüren wurde auch die innere Gestaltung, was dieses Buch 
frischer wirken lässt und mehr Gefühl von Übersichtlichkeit gibt. Immerhin müssen auch wir uns erst 
daran gewöhnen, dass die vorliegende Lektüre nicht mehr wie ein Lexikon funktioniert. Lange suchen 
mussten wir nach den gewünschten Informationen übrigens trotzdem nicht. 
 
Stärker in den Fokus rückt wieder der Modellbau, der zeitweilig eher in die Broschüren ausgelagert war. 
Das steigert den Mehrwert für einen Modellbahner, obwohl hier unverändert die Baugröße H0 im 
Mittelpunkt steht. Angesichts deutlich detailreicherer Modelle sind manche Nacharbeiten und 
Verfeinerungen aber auch etwas „massentauglicher“ geworden. 
 
Bewährtes ist aber geblieben, die beliebte Buchreihe bleibt also leicht wiederzuerkennen: Sie bietet 
fachlichen Tiefgang, eine verständliche Darstellungsweise und eine ebenso hervorragende Bebilderung. 
Dabei schöpften die Autoren nicht nur aus eigenen Bildbeständen und dem unerschöpflich scheinenden 
Archiv von Stefan Carstens, sondern verstanden es, auch die verbleibenden Lücken zu „exotischen“ 
Exemplaren und Erscheinungsformen zu schließen. 
 
So dürfte es kaum wundern, dass wir diesen Titel nun für die Neuerscheinungen des Jahres 2026 in der 
Kategorie Literatur nominieren.  

Verlagsseiten: 
https://www.stefancarstens.de 
https://www.modellbahnunion.com 
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Intermodellbau 2026 
Dortmund im Glück 
 
Der Wechsel zum BDEF hat dem Modellbahnteil der Intermodellbau zweifelsfrei gutgetan. Aber 
auch in den anderen Modellbausparten fanden sich spontan arrangierte Zusammenarbeiten, die 
bei den Besuchern guten Anklang fanden. Als Medienpartner der Messe laden wir sie ein zu einem 
Rundgang und umfassenden Rückblick. 
 
Im letzten Jahr hat die Intermodellbau, immer noch die weltweit führende Messe für den Modellbau und 
Modellsport, in weiten Teilen einen Neustart hingelegt: Zum einen kehrte die Projektleitung in bewährte 
Hände zurück und zum anderen wurde auch die Organisation des Modellbahnbereichs als 
Messemittelpunkt in neue Hände gelegt. 
 
Das wurde auch 2025 schon ausdrücklich von den Besucherinnen und Besuchern anerkannt und gelobt. 
Auch wir waren begeistert und ließen uns gern als Medienpartner für diese wichtige Ausstellung 
gewinnen. Die erfolgreiche Zusammenarbeit haben wir auch in diesem Jahr fortgesetzt. 
 

Immer wieder gelobt wurde und wird der Zuwachs an Qualität bei den gezeigten Anlagen aller 
Baugrößen, wobei uns vereinzelt der Eindruck rückgemeldet worden ist, dass die Gesamtzahl an 
Anlagen abgenommen habe. Das hielt unserem Prüfen aber nicht stand, denn mit 35 Anlagen entsprach 
die Zahl dem Vorjahr, viele davon auch mit größeren Gesamtmaßen. 
 

Vom 16. bis zum 19. April 2026 lud die Messe Dortmund mit attraktiven Exponaten und großem Händlerangebot zur Intermodellbau.
Foto: Messe Dortmund 
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Zwar betont auch die Messeleitung, dass diese Zahl durchaus mal variieren könne, sieht die 
Schwankungsbreite aber allenfalls bei ein oder zwei Exponaten. Entscheidend sei dann jeweils die Größe 
der Präsentationen, weil die Gesamtfläche nun mal beschränkt sei. Mindestens 30 Anlagen seien es 
durch die Reihe aber immer gewesen. 
 

In die unendlichen Weiten der Galaxis entführten uns Droiden (Bild oben) und Raumschiffe (Bild unten) berühmter Film- und 
Serienhelden. 


























































































